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Liebe Bewohnerinnen und Bewohner, 
liebe LeserInnen unserer Zeitung  

 
 

Das schöne Spätsommerwetter hat die Münchner dazu bewo-
gen, ihr ĂOktoberfestñ in den September vorzuverlegen. Begon-
nen hat man mit dem Volksfest auf der Münchner 
Theresienwiese am 17. Oktober 1810 anlässlich der Hochzeit 
des Kronprinzen Ludwig. In den folgenden Jahren blieb man 
dem Brauchtum treu, lediglich in Kriegszeiten fiel das Fest aus.  
 
In diesem Jahr beginnt das Oktoberfest am 17. September und 
endet mit dem 3. Oktober. Im vergangenen Jahr waren über 
sechs Millionen BesucherInnen aus aller Welt auf der ĂWiesnñ 
und ließen sich 7 Millionen Liter Bier schmecken. Das speziell 
gebraute Wiesn-Bier ï es hat einen höheren Alkoholgehalt ï 
wird in Liter-Krügen serviert. Bis zu zehn dieser Krüge stemmt 
eine Kellnerin auf einmal beim Bedienen. Deswegen sind die 
meisten von ihnen auch eher kräftig gebaut. Die MünchnerIn-
nen legen Wert auf den traditionellen Charakter des Festes mit 
Blasmusik, Lederhose und Dirndl. Immer mehr ausländische 
Gäste haben großen Spaß, sich auch in Trachten zu kleiden 
und so sind sich auf der Wiesn und in den Bierzelten Einheimi-
sche und Gäste zumindest äußerlich ähnlich. 
 
Das besondere Oktoberfest-Bier gibt es auch hier zu kaufen. 
Probieren Sie es doch mal an einem warmen Sommerabend im 
September ï wenn Sie nicht zur Wiesn fahren wollen oder kön-
nen. 
 
In diesem Sinne: ein Prosit auf die Gesundheit! 
 
 
Von Ihrem 
 
Johannes Heininger 
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Wir begrüßen herzlich unsere neuen  
Bewohnerinnen und Bewohner 
 
Coccioli, Josefa ï WB 4 
Drobny, Waltraud ï WB 4 
Heinrich, Alfred ï WB 2 
Obmann, Dagmar ï WB 3 
Pavlica, Mare ï WB 2 
Popp, Anneliese ï WB 1 
Wallner, Heinz ï WB 5 
Weiss, Christina ï WB 5 
 
 
 
 
INHALT 

 
Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag ..................................5 

Wir trauern um ............................................................................5 

Jubiläen unserer MitarbeiterInnen ..............................................6 

Archibald und Sissi .....................................................................7 

Kalenderblatt September 2011 ...................................................9 

Kalenderblatt Oktober 2011 ...................................................... 11 

HALINKA ..................................................................................13 

Zeitsprung - für ´nen Groschen Brause ....................................15 

Frag doch mal den Opa ï was ist eine Bahnsteigkarte? ..........17 

Frag doch mal die Enkelin ï was ist ein Handyticket? .............17 

Heilen mit der Natur ï Frischer Pfefferminz .............................18 

Deftige Brotzeit .........................................................................19 

Rezept von der Oma ï Obatzter ..............................................20 

Gedichte ...................................................................................21 

Ratespaß ..................................................................................22 

Lachen ist gesund é ................................................................26 



Albert-Schweitzer-Bote  
Ausgabe September / Oktober 2011 

 

Albert-Schweitzer-Haus, Viehhofstr. 25-27, 68165 Mannheim 

4 
Seite 

Veranstaltungen und Termine 
Es gibt zahlreiche Wochenangebote,  
die unsere BewohnerInnen den  
Aushängen entnehmen können.  
Besonders dankbar sind wir dabei  
allen, die dieses Programm mit er-
möglichen.  An dieser Stelle veröf-
fentlichen  wir nur Veranstaltungen, 
die nicht alltäglich sind. Große Er-
eignisse werfen ihre Schatten vo-
raus: 
 
15.09. 
Schiffsausflug auf dem Neckar 
 
September 

¶ Rund um die ĂTolle Knolleñ- So nennen wir unser Kartoffel-
fest. Wir überraschen Sie mit verschiedenen, vielleicht au-
ßergewöhnlichen Kartoffelgerichten 

¶ O´zapft is! So heißt es zum Oktoberfest. Wir servieren ty-
pische Speisen wie Weißwurst, Leberkäse und Laugenge-
bäck. 

 
Oktober 

¶ Die Lese ist in vollem Gang. Neuen Wein und Zwiebelku-
chen gibt es für alle Bewohner am Nachmittag. 

¶ Zu unserem Schlachtfest servieren wir Ihnen deftige und 
landestypische Speisen wie, Worschtsupp, Blutwurst und 
Leberwurst. 

 
Montags ï wöchentlich 
15:00 Uhr -  Filmnachmittag im Franz-Islinger-Raum 
 
Mittwochs ï wöchentlich wechselnd ï  
15:00 Uhr -  Katholischer / Evangelischer Gottesdienst im ASH  
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Herzlichen Glückwunsch zum Geburtstag 
 
11.09. Bieringer, Ilse ï WB 3 
12.09. Gottwald, Doris ï WB 4 
13.09. Strauß, Waltraud ï WB 5 
30.09. Mildenberger, Anneliese ï WB 5 
03.10. Fischer, Brigitta ï WB 3 
03.10. Helbig, Elfriede ï WB 4 
06.10. Kwiatkowski, Edward ï WB 5 
19.10. Voss, Ulrich ï WB 1 
23.10. Sprengel, Hilda ï WB 3 
27.10. Guth, Gertrud ï WB 4 
28.10. Löb, Gertrud ï WB 4 
29.10. Pavlica, Mare ï WB 2 
 

 

Wir trauern um 

Hofer, Lieselotte 
Wagner, Charlotte 
Hauger, Jutta 
Kaiser, Erna 
Liskamp, Renate  
Becker, Margot 
Metz, Lore 
Wiedl, Monika 
Hoffmann, Klaus-Jürgen 
Dillmann, Frieda 
Felßner, Hildegard 
Mayer, Thomas 
Rodriguez, Frieda 
Sogno, Katalin 
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Jubiläen unserer MitarbeiterInnen 

 

Herzliche Glückwünsche an 
 

Herr Georg Maas, zu seinem 
40-jährigen 

 Dienstjubiläum  
am 01.09.2011 

 
 

 

Herzliche Glückwünsche an 
 

Frau Niki Patsikaki-Thum, zu ihrem  
10-jährigen 

Dienstjubiläum  
am 01.09.2011 

 
 

 
 
Herzliche Glückwünsche an 
 

Herr Philipp Schwerdel, zu seinem  
5-jährigen 

Dienstjubiläum  
am 01.10.2011 
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Archibald und Sissi  

 
Gassi gehen  

Wenn man mit seinem Hund spazie-
ren geht, kann man was erleben. 
Man trifft andere Hunde und ihre Be-
sitzer und diese Begegnungen sind 
nicht immer unproblematisch. Archie 
kann große, braune Retriever-Mix-
Hunde auf den Tod nicht ausstehen. 
In unserem vorigen Haus gab es im 
Nachbarhaus einen solchen Hund: 
ĂBroncoñ. Eigentlich war Bronco 
lammfromm, aber mit Archibald ver-
scherzte er es sich auf Anhieb. Er 
kam nämlich schnurstracks über die 
Straße gerannt, pinkelte in unseren 
Hof und machte sich wieder davon. 
Das stank Archie in seinem Terrain-
stolz schon gewaltig. Als aber Bronco wenig später den Hof mit 
einem dicken Haufen verschandelte, war es aus mit dem Burg-
frieden. Archibald konnte das hinterlassene Indiz über Be-
schnuppern eindeutig dem Nachbarhund zuordnen und so ge-
rieten beide Hunde bei jeder Begegnung heftig aneinander. Die 
Straße war nicht breit genug, als dass sie aneinander vorbei 
gehen konnten. Da beide meist an der Leine waren, gab es ein 
heftiges Geknurre und Gekläff auf Seiten der Hunde und Ge-
schrei und Gezerre auf Seiten der Besitzer. Jeder zog, so 
schnell es ging, mit seinem Tier weiter. 
Einmal aber war das Unglück nicht aufzuhalten: Archie und 
Bronco trafen nach ihrem Spaziergang in der Straße ohne Lei-
ne aufeinander und im Nu gab es ein bellendes und beißendes 
Knäuel von zwei ineinander verkeilten Hunden. Erschrocken 
besahen wir Besitzer das Kampfgeschehen, wandten uns dann 
aber ab und gingen weiter. Man soll sich nicht einmischen, da 
so das eigene Tier animiert wird, seinen Besitzer zu verteidi-
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gen, und das Gefecht noch zusätzlich angeheizt wird. Außer-
dem weiß man nicht, wo man bei einem solchen heftigen und 
ineinander verbissenen Durcheinander von Pfoten und 
Schnauzen überhaupt ansetzen soll. Die Gefahr, dass man sel-
ber einen Biss abkriegt, ist sehr hoch.  
Schlechten Gewissens ließ ich Archibald im Stich, er musste 
seinen Kampf allein durchstehen oder aufgeben. Allerdings be-
hielt ich den Kampfplatz im Auge. Als sich Bronco zu meinem 
Entsetzen bereits in Archibalds Ohr verbissen hatte, drehte die-
ser den Spieß um, schaffte es sich loszureißen und stürzte sich 
mit erneuter Wut unter den Größeren und schnappte in den un-
geschützten Bauch. Das ist für einen großen Hund der K.O-
Schlag! Wer dem Gegner den empfindlichen Bauch zeigt, hat 
verloren, egal wie stark man ist. Archibald ließ ab von seinem 
unterlegenen Feind. Er trollte sich siegesgewiss, aber doch 
auch lädiert an meine Seite. Der Nachbar nahm seinen sichtlich 
geschockten Hund am Halsband, warf mir einen bösen Blick zu 
und verschwand in seinem Haus. Broncos Weichteile waren 
gottseidank nicht ernsthaft verletzt. Archibald war voller Sabber 
und sein Ohr war blutig. Er verzog sich in die Sicherheit des 
Gartens und tröstete sich mit seinem Kuscheltier. Wir aber prüf-
ten von da an immer erst, ob die Luft rein war, bevor wir Gassi 
gingen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



Albert-Schweitzer-Bote  
Ausgabe September / Oktober 2011 

 

Albert-Schweitzer-Haus, Viehhofstr. 25-27, 68165 Mannheim 

9 
Seite 

Kalenderblatt September 2011 
 

Mo Di Mi Do Fr Sa So Besondere Tage 

   1 2 3 4   

5 6 7 8 9 10 11   

12 13 14 15 16 17 18 17. 
Wiesn (Oktoberfest) 
(vom 17.9. bis 3.10.) 

19 20 21 22 23 24 25   

26 27 28 29 30     

 

September 
Der neunte Monat im Jahr hat 30 Tage. Andere Namen für die-
sen Monat sind Scheiding, Herbstmond, Engelmonat oder 
Holzmond, da die Feldarbeit erledigt war und die Waldarbeit 
begann. Der September beschert uns eine reiche Ernte an 
Feld- und Gartenfrüchten. In den Weinbaugebieten beginnt Mit-
te September die Weinlese, und die Zugvögel machen sich auf 
den Weg in wärmere Gefilde. 
 
Mit der Tag- und Nachtgleiche vom 22. auf den 23. September 
verabschieden wir den Sommer und begrüßen den Herbst mit 
seiner bunten Farbenpracht. Der Altweibersommer verspricht 
durch seine in der Regel stabile Hochdruckwetterlage schöne 
und milde Spätsommertage, die man gut für einen Spaziergang 
nutzen kann. 
 
Wiesn 
Am Samstag den 17. September ziehen die Wiesn-Wirte in 
prachtvoll geschmückten Wagen auf der Theresienwiese in 
München ein. Der Münchner Oberbürgermeister Christian Ude 
wird mit dem Anstich des ersten Bierfasses im Schottenhamel 
Festzelt und den traditionellen Worten ĂOzapft isñ (= Ăes ist an-
gezapftñ) die 178. Wiesn eröffnen. Erwartet werden sechs Milli-
onen Besucher aus aller Welt.  
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Rückblende 
3. September 1976 ï Die unbemannte Raumsonde Viking 2 
setzte ein Landemodul auf dem Planeten Mars in der Ebene 
Utopia Planitia ab. Die Sonde sollte auf dem Mars nach Leben 
suchen. Der Lander sendete Bilder von der Planetenoberfläche. 
Er untersuchte Gestein und andere Gegebenheiten (Wetter, 
Athmosphäre, etc.). Bis zum 11. April 1980 bestand ein Kontakt 
zur Erde. 
 
 
 
Typisch Jungfrau (24. August  bis 23.September) 
Zurückhaltung und Ernsthaftigkeit gehören zu den Markenzei-
chen der Jungfrau. Dazu kommt ein hohes Maß an Pflichtge-
fühl, das sie zu verantwortungsbewussten MitarbeiterInnen und 
verlässlichen PartnerInnen macht. Ihr Perfektionismus prägt 
auch ihre äußere Erscheinung und findet sich in ihrer häusli-
chen Umgebung wieder. Verschwendungssucht kommt den im 
Zeichen der Jungfrau Geborenen nicht in den Sinn ï weder 
beim Geld noch in der Liebe. Sie brauchen die Vernunft und die 
Verlässlichkeit, und diese Talente geben sie auch an andere 
weiter. Ein Jungfrau-Freund wird immer für den anderen da 
sein, allerdings gehört Mitleid nicht in sein Repertoire. Einem 
Bettler Geld zu geben, würde ihm nicht einfallen. Das bringt ihn 
oft ungerechtfertigt in den Ruf der Selbstsüchtigkeit. Er prüft 
eben sehr genau, wem er seine Aufmerksamkeit und seine 
Kraft schenkt, und handelt dann danach. Seinem Scharfblick 
entgeht so schnell nichts ï außer den eigenen Fehlern. Da ist 
er anfällig für Selbsttäuschung.          
 

Berühmte Jungfrauen: Johann Wolfgang von Goethe, Hans Al-
bers, Ingrid Bergmann, Franz-Josef Strauss, Franz Becken-
bauer, Gerhard Schröder. 
 

Bauernregeln 
 

 
 
Warmer September wird  
mit Früchten belohnt. 

Im September viel Schleh,  
im Winter viel Schnee. 
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Kalenderblatt Oktober 2011 
 

Mo Di Mi Do Fr Sa So Besondere Tage 

     1 2 2. Erntedankfest 

3 4 5 6 7 8 9 3. Tag der dt. Einheit 

10 11 12 13 14 15 16   

17 18 19 20 21 22 23   

24 25 26 27 28 29 30 30. Beginn Winterzeit 

31       31. Reformationstag* 

*Reformationstag ist Feiertag in Brandenburg, Mecklenburg-Vorpommern, Sachsen, 
Sachsen-Anhalt und Thüringen. 
 

Oktober 
Der Name des zehnten Monats im Jahr leitet sich von der latei-
nischen Zahl Ăoctoñ (=acht) ab, denn im rºmischen Kalender 
war es ursprünglich der achte Monat. Andere altdeutsche Na-
men für den Monat waren Gilbhart, Hornung, Weinmond, Wein-
lesemonat oder Dachsmond. 
 
Jetzt werden Äpfel, Birnen, Kürbisse, Nüsse und Weintrauben 
geerntet. Am ersten Sonntag im Oktober wird in den Kirchen 
traditionell das Erntedankfest gefeiert und Gott für die Gaben 
der Ernte und Ădas tªgliche Brotñ gedankt.  
 
In der Nacht vom 29. auf den 30. Oktober wird die Uhr auf 
Normalzeit (bzw. Winterzeit) zurückgestellt. Die Uhr wird von 
03:00 Uhr in der Nacht auf 02:00 Uhr zurückgestellt. Wir be-
kommen eine Stunde Schlaf geschenkt. 
 
Tag der deutschen Einheit 
Der 3. Oktober  ist seit dem Jahre 1990 Deutschlands National-
feiertag. An diesem Tag wird der Wiedervereinigung der beiden 
deutschen Staaten gedacht. 
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Rückblende 
24. Oktober 1929 ï Mit dem Schwarzen Donnerstag endeten 
die Goldenen Zwanziger Jahre. Der Schwarze Donnerstag 
kennzeichnete den folgenreichsten Börsencrash an der Wall 
Street, seit dem der Dow-Jones-Index am 26. Mai 1896 erst-
mals berechnet worden war und führte zu einer Weltwirt-
schaftskrise. In Europa wurden die Folgen durch die Zeitver-
schiebung erst einen Tag später sichtbar, deshalb ist bei uns 
dieser Tag als Schwarzer Freitag in die Geschichte eingegan-
gen.  
 
Typisch Waage 
(24. September  bis 23.Oktober) 
Hat man das Bild von einer Waage vor Augen, so müsste der 
Waage-Mensch ein ausgeglichenes Wesen haben. Das stimmt 
aber nur zum Teil, denn die Waage hebt und senkt sich mal zur 
einen, mal zu anderen Seite, bis sie ihr Gleichgewicht gefunden 
hat. Dieser Vorgang charakterisiert dieses Sternzeichen eher. 
Der Waage-Mensch ist voller Widersprüche: er ist ausglei-
chend, harmonisch, gutmütig und friedliebend, aber er kann 
auch eigensinnig, unruhig, deprimiert oder gar aggressiv sein. 
Es ist ein Auf- und Ab, bis er für kurze Zeit in seinem Gleichge-
wicht innehält. Er kann ein strebsamer Arbeiter sein, um dann 
plötzlich in lethargische Faulheit zu verfallen. Er braucht den 
Wechsel, um zur Ruhe zu kommen. Und so steht auch sein  
Zeichen zeitlich auf der Schneide zwischen Sommer und Win-
ter.  Immer auf der Suche nach seiner Balance verstrickt der 
Waage-Mensch sich gern in konträre Standpunkte und ewige 
Zweifel, dabei ist sein eigentliches Bestreben in Harmonie und 
Ruhe mit sich und der Welt zu leben.  
 

Berühmte Waage-Menschen: Sarah Bernhardt, Friedrich Nietz-
sche,  Heinrich George, Max Schmeling, Mahatma Gandhi, Lie-
selotte Pulver. 
 

Bauernregeln 
 
 
Ist der Oktober rauh,  
ist der Januar flau. 

Schneit es im Oktober gleich, 
wird der Winter weich. 
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HALINKA 
 

In vollkommener Ruhe und Einsamkeit liegt die staubige Dorf-
straße mit den kleinen Holzhäuschen des russisch-orthodox 
geprägten Bialo Wieza am Rande des letzten riesigen europäi-
schen Tiefland-Urwaldes, der sich von Polen nach Weißruss-
land erstreckt. Seine Unberührtheit hat er sich seit dem 14.Jh. 
durch die requirierten Jagdgebiete aller vergangenen Herrscher 
erhalten.  
 
Hinter einem alten Holztor betreten wir mit dem Förster das 
heutige Bio-Reservat des Nationalparks (Bialo Wieski Park 
Narodowy). Viele Baumriesen liegen schon Jahrhunderte lang 
auf dem Boden. ĂNeue Bªumeñ, die auch schon wieder ein paar 
hundert Jahre alt sind, wachsen kerzengrade bis zu 40 m in 
den Himmel. Die Natur regelt den freien Abstand zum nächsten 
Baum. Es geht auf Planken über ein Sumpfgebiet. Hier stehen 
riesige Hainbuchen und Schwarzerlen mit ihren dicken Wurzeln 
wie auf Stelzen, die aus dem Wasser herausragen. Die frei le-
benden Tiere Hirsch, Wolf, Elch bis zum Bison und dem nach-
gezüchteten Urpferd, dem Tarpan, sind hier nicht so ohne wei-
teres zu sehen. Ihr Lebensraum befindet sich an meist völlig 




























